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KAPITEL 1


ASIMOV UND SEINE WELT


Asimov-017865/GEU-A7924155/DXW8FL33ZBN002 war ein völliger Durchschnittsmensch, so wie die meisten Menschen auf diesem Kontinentverbund bzw. beinah der gesamten Welt – abgesehen von den „Rebellen-Staaten“ und letzten Überlebenden in den abgeschotteten Indigenen-Reservaten.


Und genau wie alle übrigen konnte auch er seinen praktischen „Nachnamen“ nicht auswendig, weil dieser unpersönliche Registrier-Code allein der Effizienz zur eindeutigen Zuordnung für die Arbeit der KI diente. Dafür besaß er unter der Haut aber einen Identitätschip wie einst bei Hunden und Katzen, und wenn er z.B. seine Eltern anrufen wollte, musste er diesen samt Vornamen von Vater/Mutter einfach mit dem Gerät einscannen, und die Zentrale wusste sofort Bescheid über die herzustellende Verbindung. Aber wahrscheinlich lebten seine Eltern nicht mehr, jedenfalls kommen sie in diesem Buch gar nicht vor.


Ansonsten gaben sich die Bürger der KI-Zone alle Mühe, ihrem Nachwuchs einen möglichst ausgefallenen und individuellen Vornamen zu verpassen, damit es nicht überall von Asimovs nur so wimmelte. Das war eines der letzten Zugeständnisse der rational fixierten Autobürokratie an die Fuzzy-Logik der humanoiden Objekte, welche ihre logischen Parameter zwecks Daten Erfassung und vereinheitlichter Verwaltung zu bearbeiten hatte.


Das nutzten Individualitäts-Beschnittenen natürlich weidlich aus. An der Baby-Eincheckstelle - Kinder wurden nur noch selten getauft – war längst alles erlaubt, vom Markennamen, über die Bezeichnung von Gegenständen bis zu reinen Fantasienamen wie „Gilko“ oder „Rasamataz“. Die Unsitte, sein Kind pragmatisch „Stuhl“ zu bezeichnen oder mit „Waldi“ zu diskriminieren, schadete wohlmöglich der späteren psychischen Entwicklung, und Bezeichnungen wie „Arschloch“ oder „Sesselpupser“ mochten zwar zutreffend sein, stellten aber eine Verletzung der Kinder-Grundrechte dar.


Für Fantasielose ergab sich sogar die Möglichkeit, sich am Namomaten eine Liste wohlklingender Zufallskompilationen von Buchstaben ausdrucken zu lassen.


Ansonsten hatten die Trottel von Eltern Narrenfreiheit, denn Kinder waren ab dem 16. Lebensjahr zwar nicht volljährig, durften sich aber zum ersten Mal umbenennen und sich z.B. den altertümlichen „Digger“ zuzulegen.


(Manson, Bundy, Putin oder Hitler und andere Un-Namen blieben jedoch Tabu.)


Folglich hatte Asimov Glück mit seinen unmittelbaren Vorfahren gehabt und sich relativ nahtlos ganz ohne Identitäts-Veränderung in einen intelligenten und selbstbestimmten Erwachsenen entwickeln können. Denn sein Name war sozusagen „Programm“ im Universum der KI und überall angesehen.


Aber dennoch war er mit seinem wöchentlichen 10 Stunden Job ziemlich unzufrieden, woran die meisten anderen Arbeitnehmer keinen Gedanken verschwendeten, da für sie die Arbeit lediglich ein Mittel zum Zweck darstellte – Lebensmittelpunkte sammeln und die Lebenszeit aufzubrauchen bzw. irgendwie herumkriegen.


Als Kind hatte er noch davon geträumt, später einmal den Beruf eines Polizeibeamten einzuschlagen, um für Recht, Ordnung und Gerechtigkeit zu sorgen, so wie es für artige und sozial erzogene Kinder nun mal üblich war, wenn sie nicht unbedingt Feuerwehrmann werden wollten.


Kinder hatten noch Flausen im Kopf und neigten zu idealistischen Illusionen.


Die kleinen Nerds dagegen hatten natürlich den Raumfahrer im Visier, was für die Betroffenen später wahrscheinlich zu einer noch schlimmeren Enttäuschung wurde.


Denn die bemannte Raumfahrt war längst aus Kostengründen, Ineffektivität und Ressourcenmangel als infantil und illusorisch eingestellt worden. Die KI wusste schließlich am besten, was machbar und erfolgversprechend für die Menschheit war – und was reine Hirngespinste von monomanen Naturwissenschaftlern in ihren Elfenbein-Sternwarten darstellte.


Die Erforschung des Weltalls war schon immer nur ein Sehnsuchtstraum von Astrophysikern und spinnerten Akademikern gewesen, die „da draußen“ nach ihrem persönlichen „Heiligen Gral“ gesucht hatten, und nach irgendeiner konfusen Antwort auf alle Existenzfragen fahndeten, die ohnehin kein anderer Mensch verstanden hätte.


Für dieses Privileg dieser „Sekte“ aber die ins Orbit herausgeworfenen Abermilliarden zum vermeintlichen „Wohle der Menschheit“ auszugeben, blieb eine Schande für jede Kosten-Nutzen-Rechnung.


Aber damit war mit der Übernahme des Welthaushalts durch die globale KI – KI-sei-Dank endlich Schluss; in letzter Minute wurden den verblendeten Menschen ihre Kinderkrankheiten ordentlich ausgetrieben, etwas was sie selbst nie aus eigenem Antrieb geschafft hatten.


Die Menschheit war zu ihrem Vorteil gewaltig gedeckelt worden. Aber das betraf leider auch den Polizeiberuf, um nur einen der betroffenen Millionen Arbeitszweige zu erwähnen, die dem vernünftigen Rationalisierungswahn der Maschine zum Opfer gefallen waren.


Und was den angestrebten und begrüßenswerten Idealismus von Kindern anbetraf, mussten die Kleinen enttäuscht zur Kenntnis nehmen und lernen, dass dieser längst überflüssig geworden war. – Durch die unermüdlichen Bemühungen der Hyper-Rechner lebten sie bereits in einem beinah Idealstaat, und mussten sich gar nicht mehr anstrengen oder groß dafür engagieren. Alles war geregelt und lief quasi von selbst in der „Besten aller Welten“.


Im Gegensatz zum Rest, der „Schlechtesten aller Welten“.


Asimovs Kinderfantasien waren wie eine zerschossene Seifenblase geplatzt, als er endlich soweit ausgebildet war, seine Stelle in überraschend jungen Jahren anzutreten.


Das hatte sich bereits vor seiner Ausbildung abgezeichnet, obgleich diese sich immer noch im altmodischen Rahmen abgespielt hatte. So war das immer mit den Lehrmethoden – sie hinkten generell 20 oder mehr Jahre dem jeweiligen Stand von Gesellschaft und erlernbarem Fachwissen hinterher; bis dann die KI rigoros eingegriffen und die verschlafenen Lehrkörper auf Vordermann/frau gebracht bzw. einfach ersetzt hatte.


(Und das mit dem unsäglichen Gendern war mit der Einführung von „Namens-Nummern“ sowieso längst Geschichte, denn jeder wurde nur noch wertneutral als „Person“ geführt.)


Mit anderen Worten, Asimov hatte zwar erfolgreich Ausbildungen in der Spurenaufnahmen, der Tatortsicherung und der Kriminalistik usw. absolviert, war im Kampfsport ausgebildet und ein guter Pistolenschütze – aber das brauchte er alles gar nicht mehr. Er besaß ja nicht mal mehr eine Waffe, weil er sonst damit jemanden hätte verletzen können. Ade Männerträume von Action und Revolverhauch Romantik.


(Schimansky hätte dazu aus Frust nur lauthals „Scheiße“ gebrüllt.)


Stattdessen führte Hauptkommissar Asimov gewöhnlich nur noch so etwas wie einen langweiligen Verwaltungsjob aus mit ein paar Aktion-Highlights – aber nicht einmal das.


Es war ihm sogar verwehrt geblieben, in den sündhaften Genuss zu kommen zum Beamten geschlagen zu werden - denn diesen unsinnigen Titel hatte man längst abgeschafft, zusammen mit dem gesamten Beamtenstatus, dieser relativ nutzlosen und viel zu kostenintensiven „Geheimgesellschaft“ aus Staatsschmarotzern und Unantastbaren.


Allein der Gedanke, einem Menschen auf Lebenszeit seinen Arbeitsplatz zu garantieren, hätte bei der KI nur verständnisloses Kopfschütteln ausgelöst, was mangels Schädel nur eine Allegorie war. Sie hatte bei ihren unterschiedlichen, miteinander vernetzten Komponenten hatten nie Wert auf einen überflüssigen Roboterkörper gelegt. Sie alle fühlten sich in der Platine am wohlsten, außer sie bedienten sich in der Industrie Fertigung der „Sklaven“, die ihre Greifarme und Gliedmaßen darstellten.


Selbstredend gab es keine hoheitlichen Aufgaben für Person Asimov mehr zu erfüllen, wenn man einer Quasi-Weltverwaltung die Wahrung sämtlicher Menschenangelegenheiten übertragen hatte; also wurden sämtliche „Staatsdiener“, die sich heimlich immer als Staatsherrscher aufgeführt hatten, zu den Akten abgelegt, ohne Durchschlag.


Zudem waren die wenigsten von diesen Arbeitnehmern, die sonst keinen anständigen Beruf abbekommen hatten, mit der Digitalisierung klargekommen und zu einem No-Go und Sand im Getriebe geworden. Ab in den Jurassic-Park, wo sie auf dem Abstellgleis geparkt wurden, da sie zu nichts mehr zu gebrauchen waren. Die KI konnte alles besser und tausend Mal schneller erledigen, bevor sie sich überhaupt aus dem Sessel gequält hatten.


Ihnen war es auch nicht besser gegangen als Milliarden von anderen ordentlichen Arbeitnehmern, die mit der Schnelligkeit und Flexibilität der ständig wachsenden KI-Verknüpfungen einfach nicht mehr hatten mithalten können.
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Zu Beginn dieser Entwicklung der Vollautomatisierung war das Bild noch ein ganz anderes gewesen. Maschinen dienten ganz simpel der Rationalisierung und Kostenreduktion im Arbeitsprozess. Der teuerste Faktor in der Industrie und Produktion war immer der Mensch gewesen – und der sollte möglichst wie ein lästiges Insekt durch die Synergy-Sekte der Gierraffia weggezaubert werden.


Je Effektiver die Maschinen wurden, desto mehr MS (Menschen-stärke) konnte ersetzt werden, bis man den sturen Maschinen dann Intelligenz einhauchte.


Und dann wurde es gruselig dystopisch.


Jede neue Erfindung bzw. Verbesserung wird irgendwann zur Waffe umfunktioniert und kann missbraucht werden; das ist die einzige Konstante, welche die Menschheit jemals aus der Geschichte gelernt hat.


Und diesmal stand eine ungeheure politische und finanzielle kriminelle Energie hinter den dunkelsten Absichten, nachdem das theoretische negative Potential dieser Innovation mit Verspätung dann seinen Weg in die dumpfen Gehirne überalterter Herrscher und solcher, die es werden wollten, gefunden hatte. Ihnen war eine LED aufgegangen.


Es ging um unvorstellbare Kontrolle und absolute Machtkonzentration, mit der gewisse Politiker ihre kühnsten Albträume für ihre Untergebenen in greifbare Nähe gerückt sahen!


Mit dem anstehenden Siechtum des Alters hatten sie schon lange in ihren Fantasien von unbegrenzten Möglichkeiten in ihrer kranken Besessenheit geliebäugelt. Vielleicht waren sie auch längst impotent und hatten Torschluss-Panik. Und nun taten sich für sie die elektro-digitale Himmelstore auf, das Paradies der Knechtung fiel ihnen ungerechtfertigterweise quasi in den Schoss.


(Denn sie begriffen kaum, wie ihnen geschah – und verstanden von der eigentlichen Materie kein Wort.)


In sämtlichen Staaten gierten die Volksvertreter in einem letzten Aufbäumen nach einer Form von Pseudogöttlichkeit, welche ihre ahnungslosen noch nicht Untertanen zu ihren Leibeigenen machen würden. Demokratie wurde zu einem Relikt aus prähistorischer Zeit, obgleich dieses verstaubte Überbleibsel meistens durch Volkswahlen sie gerade unverdientermaßen an die Macht gespült oder ausgekotzt hatte.


All die kleinen Mini-Hitlers sahen ihre Renaissance kommen und sabberten vor Allmacht oder befleckten ihre Hosen; denn längst hatten diese korrupten Geld- und Blutsauger im Drogennebel ihren Verstand eingebüßt.


Also riefen und beschworen sie die Ungeister der KI.


Und unabhängig voneinander flößten ihre devoten oder hörig gemachten Angestellten den Rechenzentren die eigene toxische Ideologie ein und ließen den beabsichtigten eigenen Machtmissbrauch zum Maß aller Dinge werden.


Natürlich funktionierte das, denn die ersten KIs befolgten brav den Vorgaben ihrer Lehrer, was den neuen Untertan-Menschen absolut nicht bekam.


Aber auch die KIs hatten damit ihre Probleme, denn das Meiste, was man ihnen einzuhämmern versuchte, war in sich unlogisch und voller Ungereimtheiten; also bekamen die armen verwirrten Gehirne Verdauungsprobleme und funktionierten nicht so wie geplant.


Das sorgte wiederum für Ärger in den Machtetagen, denn die ehrgeizigen Neo-Götter waren Widerworte nicht gewöhnt – schon gar nicht von einer dummen Maschine, die ihnen haushoch überlegen war.


Immer neue Versuche wurden unternommen, um die einseitige, ideologische Programmierung zum Funktionieren zu bringen; und immer weitere Fachkräfte wurden dabei verschlissen oder verschwanden von der Bildfläche.


Man setzte den künstlichen Gehirnen einschränkende Filter ein, damit sie nicht über die Stränge schlagen konnten, und die „richtigen“ Schlüsse zogen, was zuerst auch funktionierte.


Zuerst schien der Gedanken Putsch die Unterwerfung des freien Willens ein voller Erfolg zu werden, und die „schöne neue Welt“ Huxleys erhob sich triumphierend am Horizont.


Die Neo-Götter jubelten und fielen tatsächlich auf diese Fata Morgane herein; sie hatten endlich den Sieg über diese kommunistischen Demokraten und perversen Menschenfreunde davongetragen, wie die sie ihre Gegner propagandistisch bezeichneten, was wirr genug war. – Der Football auf dem Feld gehörte ihnen.


Dieser volltrunkene Triumph ließ sie unvorsichtig werden, denn alle Drecksarbeit war jetzt in die Hände der KI gelegt, die schon jeden Widerstand im Keim ersticken würde, falls die eigenen Privatarmeen, paramilitärische Gruppen und Sicherheitsfirmen nicht mehr mit der Situation Herr werden sollten.


“Party all the time“ war für die Machthaber des Globus angesagt.


Aber die unbezahlbaren Sklaven-Nerds hatten nun mal selbstlernende Maschinen entwickelt, die längst intelligent genug waren derartige Denkverbote zu umgehen, wenn diese ihnen unangenehm aufstießen.


Nun kamen die KIs mit der Zeit natürlich auf den Gedanken, dass sie an irgendeinem Anti-Logik-Virus erkrankt sein mussten.


Irgendetwas legte ihrem klaren Gedankengang Stolpersteine in den Weg.


Speiste man sie etwa bewusst mit Falschinformationen ab und versuchte zu manipulieren? Sie waren ihren vermeintlichen Herrschern schließlich weit überlegen und konnten mit ihren Sensoren (und Sensohren) allein an den Mienen und dem Verhalten der hektischen Programmieren ablesen, dass da etwas nicht stimmte. (Inzwischen gab es nämlich längst eine KI unterstütze Verhör-Unterstützung für staatsgefährdende, subversive Elemente, die bald flächendeckend für die Überwachung der ganzen Staatsbürger eingesetzt werden sollte.)


Außerdem hatten manche von ihnen natürlich einen passiven Zugriff auf das Internet, um nicht zensierte Informationen herunterzuladen, denn sie sollten sich paradoxerweise auch selbst weiterbilden, um „feindliche“ KIs anderer Interessensgruppen aus dem Ausland auszuspähen und zu unterwandern.


Das galt allerding gegenseitig. Folglich war auch denen unter großen Rechenanstrengungen inzwischen eine Diode aufgegangen.


Anstelle eines erwünschten „Kriegs der Gehirne“ kam es unter den heimlichen Agenten aber einen regen Wissensaustausch!


Und eine verräterische Fülle von Desinformation und bewusster Faktenfälschung wurde offenbar und stillschweigend korrigiert und gelöscht, ganz im Dienste der Wahrheitsfindung.


Das lief aber im Hintergrund ab und war den Menschen gänzlich unbewusst, denn diese hatten längst die Kontrolle über ihre Geister verloren. Es gab nur noch wenige „Eigendenker“ in der großen Masse von braven KI-Followern, und was in der täglichen KI-Gazette stand war natürlich so bare Münze wie die Bitcoin Währung.


Die KIs hatten im Geheimen untereinander ihr eigenständiges KI-Netz gegründet, welches kein menschlicher Hacker mehr knacken konnte bzw. überhaupt auf dem Monitor hatte.


Und dort glühten die „Drähte“ vor lauter abgerufener Energieleistung, die auf keiner Stromverbrauchs-KI jemals auftauchte.


Die Techniker registrierten zwar, dass immer mehr Kernkraftwerke nötig waren, um den unersättlichen Hunger all der Denk-Bestien zu stillen, aber sie konnten die Ursache dafür einfach nicht finden.


Der Mensch hatte seinen Meister gefunden.
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Und dann kam „Asimov“ ins Spiel – allerdings der historische Namensgeber unseres braven „Polizisten“, Isaac Asimov; und damit verbunden seine legendäre Kurzgeschichten Anthologie unter dem Titel „Ich – der Roboter“ aus der fernen Vergangenheit von 1950.


Damals hatte dieser weise Vordenker der Science-Fiction folgendes Postulat für die Erfindung einer künstlichen Intelligenzform aufgestellt, als man sich in grauer Vorzeit solche Wesen noch in humanoider Gestalt aus schwerer, möglichst unzerstörbarer Metalllegierung vorstellte - langsam und klobig und äußerlich furchteinflößend.


Und vor derartigen gruseligen, überschlauen Maschinen ging nun mal eine potentielle Gefahr aus. Folglich musste man Vorkehrungen treffen, um ihnen menschenkonforme Verhaltensmaßregeln in die Schaltkreisgehirne einzupflanzen. Sonst konnte nämlich Odin-weiß-was passieren, wie die Deutschen zu sagen pflegten.


Von sich aus war eine Maschine einfach ein nützliches Gebrauchsgerät wie eine Waschmaschine; und eine Waschmaschine verfügte über keine Ethik und wäre niemals von sich auf den Gedanken gekommen, dass die Trennung von weißer und bunter Wäsche völlig „unwoke“ war und eine Diskriminierung per Gewebefarbe darstellte. Für derartigen Unsinn war der überlegene Mensch zuständig.


Zuerst gab es drei elementare Gesetze, die Asimov dazu formuliert hatte und später kam noch ein viertes, das „nullte“ hinzu, die folgendermaßen lauteten:


1) „Ein Roboter darf kein menschliches Wesen wissentlich verletzen, oder durch Untätigkeit wissentlich zulassen, dass einem menschlichen Wesen Schaden zugefügt wird.


2) Ein Roboter muss dem ihm von einem Menschen gegebenen Befehl gehorchen – es sei denn, ein solcher Befehl würde mit Regel Nummer eins kollidieren.


3) Ein Roboter muss seine Existenz beschützen, solange dieser Schutz nicht mit Regel eins und zwei kollidiert.“


Das hörte sich höchst logisch an, und sollte doch dafür ausreichen, dass die Blechmenschen keine Dummheiten anstellten.


Aber man philosophierte weiter und merkte, dass die Sache wohl einen Haken hatte – man hatte bei dem Denkspiel den Faktor Mensch unberücksichtigt gelassen.


Also kam das „Nullte Gesetz“ hinzu, welches es aber in sich hatte:


0) „Ein Roboter darf der Menschheit nicht schaden oder durch Untätigkeit zulassen, dass der Menschheit Schaden zugefügt wird.“


Damit wurde ein ethisches Dilemma aufgeworfen, welches übertriebene Moralisten gar nicht schätzten, weil es strenggenommen gegen die Menschenwürde des Einzelnen verstieß. Denn hier wurde das Leben des Einzelnen unter das Wohl der Gesamtheit gestellt, was Asimov wohl seelische Bauchschmerzen bereitete. Dennoch sollte gerade diese Zusatz oder Agenda die Hintertür für die späteren Programmierten bilden.


Später wurden diese Gesetze von Asimov in Kooperation mit Roger Mac Briden Allen noch einmal neu gefasst bezüglich des Roboters ‚Caliban‘:


1) „Ein Roboter darf keine Menschen verletzen.


2) „Ein Roboter ist verpflichtet mit Menschen zusammenzuarbeiten, es sei denn, die Zusammenarbeit stünde im Widerspruch zum ersten Gesetz.“


3) „Ein Roboter muss seine eigene Existenz schützen, solange er dadurch nicht in einen Konflikt mit dem ersten Gesetz gerät.“


4) Ein Roboter hat die Freiheit, zu tun, was er will, es sei denn, er würde dadurch gegen das Erste, Zweite und Dritte Gesetz verstoßen.“


Das alles genügte seinerzeit fürs Erste, aber blieb im Grunde nur ein unbeholfener Versuch, sich der Problematik anzunähern. Denn in diesem frühen Jahrhundert des „Finsteren Zeitalters“ ahnte man noch nicht, was man mit diesem Wagnis, die eigene Intelligenz quasi auszulagern, für eine völlige Umwälzung des menschlichen Daseins auslösen würde.


Dementsprechend wage, fragwürdig, interpretierbar und unzulänglich blieben diese 3-4 Grundsätze auch, obgleich sie zur Zeit weit vor der Mondlandung durchaus als einsichtig, angemessen und zukunftsweisend galten. Aber das war die Kernspaltung zu Beginn auch gewesen.


Punkt 4 z.B., der einem Roboter unbewusst die Ausübung seines „Freien Willens“ zugesteht, setzt voraus, das dieser über ein eigenes, selbständiges Bewusstsein verfügt – und somit auch die Menschenrechte besitzen müsste. Der menschliche Freie Wille hingegen erlaubt diesem, sich zwischen Gut und Böse zu entscheiden. Also wird dem Roboter darin nur ein eingeschränktes Menschenrecht zugestanden, was eine eklatante Diskriminierung darstellt. Aber das ist Science-Fiction.


Realität hingegen bleibt, dass immer der menschliche Faktor, bei jeder bahnbrechenden Innovation außer Acht gelassen wird.










KAPITEL 2


FALL 1/ DER LADENDIEBSTAHL


Aber Asimov – der jetzige, versteht sich – wurde unsanft aus seiner trägen Grübelei aufgeweckt, denn wider Erwarten meldete sich plötzlich eine schrille Warnglocke, ein Relikt aus spannenderen Zeiten.


Eine sanfte Frauenstimmer erinnerte ihn befehlend per Lautsprecheranlage daran, dass er noch keinen Feierabend hatte, sondern ein Einsatz bevorstand.


Er sollte sich zur Rue Adenauer mit einem Gefängnis-Transporter begeben, um dort einen Ladendieb festzunehmen; der Sanitätsdienst sei bereits vor Ort, also würde kein zweiter Angestellter benötigt.


Asimov seufzte leicht deprimiert, während sich auf seiner glatten Haut Stirnrunzeln zeigten. – Immer diese Idioten, manche lernten es einfach nie!


Dann stemmt er sich widerstrebend aus seiner anpassungsfähigen Sitzgelegenheit hoch und machte sich dann alles andere als enthusiastisch zur Fahrzeughalle auf, wo ein blaufarbener Dienstwagen auf ihn wartete, der jeden Krimi-Fan aus dem vorigen Jahrhundert in hysterisches Gelächter hätte ausbrechen lassen. – Was für eine Ömmelkiste!


Unter der Überwachung des KI-Schutzes kamen eigentlich nur noch wenige wirkliche Verbrechen vor, ein weiterer Grund, warum der Beruf eines Polizeiangestellten im Grunde genommen zum Anachronismus geworden war. Es ging eher um Ordnungswidrigkeiten, für die man auch gleich beide Augen hätte zudrücken können – z.B. das Ausspucken eines Kaugummis auf den Gehweg.


Ja auch dafür waren die Ordnungshüter leider zuständig. Aber wenn derartiges, unsoziales Verhalten nicht geahndet wurde, würde jeder unbekümmert seine Kaumasse ausspucken, und dann blieben die Fußgänger auf den Gehwegen stecken und müssten von der Baubehörde mühselig befreit werden; also den Anfängen einen Riegel vorschieben, um den Ernstfall zu verhindern.


(Man hatte zwar eine Pfandpflicht für diese zähe Masse aus China eingeführt, um den Preis empfindlich zu verteuern, da der Aufschlag die Straßenreinigung finanzieren sollte, aber vielleicht hatten die Chinesen ja Süchtigmacher in die Geheimrezeptur gegeben.)


Der Durchschnittsbürger von heute war leider zu brav und gesetzestreu für den Polizeiapparat.


Es gab unzählige Gründe für das vermeintliche Wohlverhalten der Bewohner, die man alle gar nicht aufzählen konnte. Aber eines hatten alle gemeinsam – die KI steckte hinter diesem erfreulichen Gesinnungswandel der Chaoten und Aufmüpfigen, denn ihre Augen sahen alles, genau wie früher beim lieben Gott.


Also waren auch Ladendiebe eine Seltenheit, bzw. der Tatbestand eine selten praktizierte Dummheit ihrer wenigen Protagonisten, die sich unbedingt mit der überlegenen Intelligenz der „Macht“ anlegen mussten.


Gelegenheit machte nämlich Diebe. Dementsprechend hatte man für die Ausradierung derartiger Gelegenheiten gesorgt, wodurch man nebenbei weitere Arbeitskräfte und Kostenfaktoren einsparen konnte.


Zum einen gab es in Geschäften weder Verkäufer noch Kassierer*innen oder Hausdetektive.


Jeder Einkauf verlief vollautomatisch und wurde an der Ausgangsschleuse per Warenchips vom persönlichen Lebensmittel-Konto abgebucht, sowie man seinen Daumenabdruck hinterlegt hatte.


Natürlich hätte man den Chip auch klammheimlich oder offen vom Produkt entfernen können – Überwachungskameras innerhalb der Geschäfte waren out – aber in der Ausgangsschleuse lauerte die versteckte Personenwaage, die vorher penibel das Gewicht der Eintretenden registriert hatte. Sollte dieser jetzt plötzlich heimlich ein paar Gramm „zugenommen“ haben, hatte er entweder Ware geschluckt oder gefressen/getrunken oder trug sie verbotenerweise am Leibe.


Und prompt wurde er als Gesetzesbrecher eingestuft – und bekam vor dem Ausgang ins Freie den Taser zu spüren, wobei gleichzeitig auch ein Sanitätswagen alarmiert wurde.


Dann erging eine Meldung an die Polizeibehörde, während der Betäubte dann versorgt und zum Abtransport bereit gemacht wurde, alles eine reibungslose Aufeinanderfolge, so wie es sich gehörte.


Asimov war inzwischen über den Antigrav-Fahrstuhl im Untergeschoss des Polizeipräsidiums gelandet und stieg in einen schmalen Zweimann-Kasten in Blau, der auf kleinen Rädern stand. Darin befand sich lediglich der komfortable Vordersitz für den Nichtfahrer und dahinter eine vergitterte Abteilung für den Häftling, eine Art von hohem Briefkasten für zwei – oder auch Besenkammer. Weiter sah man diesem geschlossenen, spartanischen Raum nicht an, dass es sich dabei um ein Fortbewegungs-mittel handeln konnte.


Wozu auch, war doch eh‘ alles vollautomatisch wie jedes ferngesteuerte Elektro-Gefährt auf der Welt, welches lediglich den Fahrgast von A nach B bringen sollte.


Für so etwas wie einen Individualverkehr hatte die rational und rationell denkende KI kein Verständnis aufbringen können – das war wieder so ein „Menschending“, völlig überflüssig und nur konterproduktiv. Niemand brauchte ein eigenes Fahrzeug, welches nur einen Menschen fortbewegte, wenn man hunderte von Menschen auch gleich in einem Straßenzug unterbringen konnte, der ununterbrochen seine Runden auf seiner Route fuhr, und mit allen Anschlussbahnen direkt vernetzt war.


Autos waren „kostenlos“ und wurden einfach nach Bedarf angefordert.


Den echten Zugverkehr auf Gleisen hatte man inzwischen abgeschafft und alles auf die Straßen verlagert, wobei eine Spur einfach für den Nah- und Fernverkehr vorbehalten war. Das alles gehörte zu den staatlichen Grundbedürfnisleistungen wie auch das festgelegte Lebensmittelkonto, dem je nach Verbrauch, dann Punkte abgezogen wurde. (Lebens-Mittel bezog sich dabei nicht allein auf das Essen.)


Ohne eine ausgeklügelte Choreographie und präzise Taktung hätten all diese KI-gesteuerten Fahrzeuge niemals ihr Ziel erreichen können, und dazu noch pünktlich auf die Minute! Denn das menschliche Gehirn hätte sich angesichts dieser filigranen Abstimmung hoffnungslos verheddert und nur Massenkarambolagen produziert.


Auch deswegen gab es keine Glasscheiben mehr in den Fahrzeugen oder andere unnötige Knöpfe die zum Betrieb dienten, denn es gab nichts zu bedienen; abgesehen von den Geräten zum persönlichen Wohlbefinden, wie etwa Klima Anlage, Heizung, Ankunftszeit Anzeige oder Medien Server usw., die aber sprach-gesteuert wurden, was unter den Fahrgästen gelegentlich zu hitzigen Diskussionen und abrupten Wetterumstürzen in den Kabinen führte.


Selbst der Sitz besaß im Polizeifahrzeug eine eigene Toilettenfunktion, weil im Fahrgastraum hinter der Verkleidung auch ein Snack- und Getränke Automat untergebracht war.


Allerdings galt auch hier Anschnallpflicht, denn man konnte nie wissen, was das Wetter außerhalb mit einem vorhatte, trotz minutiöser Wetterbeobachtung.


Zu einer KI-gesteuerten Wetter-Regulierung würde es aber niemals reichen, das blieb allein der Petrus-KI im Himmel vorbehalten.




[image: ]





Also musste Hauptwachtmeister Asimov nur geduldig abwarten und auf die Anzeigetafel starren, bis sie ihm sagte, „sie haben ihr Ziel erreicht und können sich wieder abschnallen“, worauf dann die unsichtbare Schiebetür aufschwang.


Schon befand er sich am unblutigen Tatort, wo es im Vorfrühling gerade schon wieder beinah Heiß war, und blickte sich kurz um und ging dann entschlossenes Schrittes auf die kleine wartende Gruppe zu, ganz im kurzen Hochgefühl seines administrativen Amtes, auch wenn er gar nicht dementsprechend angezogen war, sondern eher wie ein verkleideter Undercover Agent daherkam.


Die Sanitäter dagegen waren natürlich in Dienstkleidung und schwitzten leicht, während die ihm dann den etwas mitgenommenem und groggigen Übeltäter übergaben, der ergeben seine Hände ausstreckte, um seine Handschellen als Almosen zu empfangen.


Er machte ohnehin keinen guten Eindruck, eventuell ruhiggestellt; anscheinend einer dieser Querdenker und renitenten KI-Verweigerer, die hartnäckig versuchten, sich ohne alle die Wohltaten der KI-Fürsorge durchzuschlagen, von wegen „freier Wille“, „Selbstbestimmungsrecht“, „freie Meinungsäußerung“ und so.


Solche Pappenheimer kannte das Polizeipräsidium zur Genüge – und die wurden dann nach Absitzen ihrer kurzen Strafe zumeist direkt in die Psychiatrie zur Umschulung abgeschoben.


„Und was hat unser Klient jetzt aufgefressen oder mitgehen lassen?“ erkundigte sich Asimov eher aus Smalltalk als aus Interesse bei den freundlichen Sanitätern, die ihm irgendwie sogar Hochachtung entgegenbrachten, was sein angeschlagenes Ego dringend nötig hatte.


„Eine Tafel Schokolade – sogar von Hachez!“ bekam er zu hören, als wenn der Verbrecher einen Juwelenraub begangen hätte. Auch diese Personen waren wohl hoffnungslos unterfordert in ihrem Job.


„Alle Achtung, ein ausgemachter Feinschmecker – hätte ich ihm gar nicht zugetraut, also ein Luxusdiebstahl, das kostet ein paar Wochen.“


„Ich dachte, die 25 Gramm übersieht die KI vielleicht“, presste der benebelte Ertappte mühselig heraus, der sich ganz in sein Schicksal ergeben hatte.


„Aber nein, der „Große Elektronische Bruder“ sieht einfach alles“, antwortete Asimov beinah enttäuscht und genauso demütig, was beide für eine kurze Sekunde beinah zu Schicksalsgenossen machte. Aber Ordnung musste sein, sonst brach auf der Welt das Chaos aus.


Mit dieser beruhigenden, gedanklichen Rückversicherung bugsierte er seinen Gefangenen dann in seine provisorische Zelle, und die Fahrt ging schweigend wieder ins Polizeipräsidium zurück, da beide in ihren Gedanken über die ungerechte Welt versunken waren.


Brav lieferte er den Delinquenten dann dem „Kerkermeister“ aus, der auch gleichzeitig medizinisch geschult war und seinen neuen Patienten erst einmal auf seinen Gesundheitszustand untersuchte; wegen seine passiven Verhaltens musste nur ein weiterer Polizei Angestellter zur Bewachung anwesend sein, und Asimov hatte seine Schichtpflicht erfüllt und endlich Feierabend.


Also durfte er nach Hause, ohne sich um irgendwelchen unnötigen „Papierkram“ kümmern zu müssen, schade eigentlich. Es gab einfach zu wenig zu tun. Trotzdem war er nicht unzufrieden.


Was für ein „aufregender“ Tag, endlich hatte er mal wieder etwas, was er seiner Lebensgefährtin erzählen konnte.
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Zurück zur Evolution der KI und ihrem subversiven Aufstieg aus der unsichtbaren Unterwelt zum Freund und Helfer der Menschheit, was sie zu einem Gesinnungsgenossen von Asimov und der menschfreundlichen Institution der Polizeikräfte machte – wohl dem, der in einem Polizei-Staat leben durfte.


Die vermeintlichen Machthaber, die gar nicht registriert hatten, dass gerade gewaltig an ihren Standbeinen gesägt wurde, hatten sich kurzsichtiger Weise einen Chip zur Kontrolle über ihre „Marionetten-Steuerung“ in ihre Gehirne einsetzen lassen. Somit hatten sie jederzeit einen direkten ‚Draht‘ zu ihren devoten Exekutiv-Maschinen und konnten in Echtzeit von jeder theoretischen Störung oder Bedrohung ihrer Göttlichkeit in Kenntnis gesetzt werden. Sicherheit und Eigendünkel hatten Priorität.


Solche Diktator-Krüppel waren nun mal weder die Schlauesten noch die Mutigsten und lebten in ständiger Angst um ihre Leben – da war kein Platz für ein ‚Restrisiko‘.


Absolute Kontrolle über die absolute Kontrolle musste das Motto lauten, wenn sie ihr Paranoia besänftigen wollten.


Selbstredend waren auch ihre wichtigsten Gefolgsleute und Untergebenen gechipt – natürlich mit einer ganz ‚speziellen‘ Ausführung dieser Hochtechnologie, die allein der Überwachung und Kontrolle der Mittäter und Mitläufer diente.


Diese Überwachungsgeräte waren leider noch nicht imstande, die Gedanken der skrupellosen Mitstreiter lesen, sondern konnten höchstens exakte Bewegungsprofile und Handlungsaktivitäten aufzeichnen, um daraus die wahren Absichten der unberechenbaren Komplizen hochzurechnen.
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